
Dombherren das Zusammenleben Domkloster auf un bezogen
Kurten den Domplatz (S f. Wıe del un! Stadte Beginn des
17. Jahrhunderts wieder ihre Rechte verloren, atte allerdings deutlicher
herausgearbeitet werden mussen. Gegenreformation WAT gepaartt mMit Ab-
solutismus.

Eın besonderes Kennzeichen der Darstellung ist dıe Berücksichtigung
der Baugeschichte, die der Tlat CN mit der politischen Geschichte Ver-

knüpft ist Burgen, < löster un! insbesondere die Veränderungen des
1Ioms und seiner Umgebung werden plastiısch beschrieben. [Dazu gehö-
Ten ber viele Seiten Bılder. en Grundrisse, Stegel, Standbhilder
der Bischöfe, Ahnentafeln USW. Der Verfasser hat keine Muüuhe gescheut,
dıie Geschichte oreifbar und verständlıch machen.

Wılhelm Neuser

Anton Schindling, Walter Liegler (Hg.) [Iıe T erritorien des Reichs IM L’eitalter der
Keformalion und Konfesstonalisterung. (Land unı! Konfesston
eft Nachträge; Katholisches Leben und Kirchenreform Z eitalter
der Glaubensspaltung 56), Aschendorff, Munster 1996, 248

Der Nachtragsband behandelt „solche Territorien, dıie oft wen1g Be-
achtung gefunden haben‘‘ Es sind Augsburg un! Regensburg eweıls
Reichsstadt un! Hochstift), Passau, Mansteld, dıe Lausıtzen, Lübeck
(Reichsstadt, Hochstift un! benachbarte Hansestädte), Oldenburg,
Schaumburg-Lippe, Pfalz-Zweibrücken, Freigrafschaft Burgund Mi1t
Franche-Comte und Besancon, Deutscher Orden Jeweıils auf 15—20 Se1-
ten werden diese kleineren TLerritorien behandelt. Es ist erstaunlıch, wel-
ch: Informationsfülle gegeben wir und Z W politischet, verfassungs-
rechtlıcher, wirtschaftlicher, kultureller un! soziologischer Hiınsıcht. SO
erfahrt iNAan auch die Zahl der Weltgeistlichen, Moönche un! Nonnen
den Reichsstadten; S16 mussen das Straßenbild VOT der Reformation be-
simmt haben Freilich darf inNnan nıcht mehr erwarten, als die. beschränkte
Seitenzahl zulaßt Es ist immer NUr ein Abrıil, der gegeben IBDIG
Hauptfakten wetrden aber zuverlässig aufgeführt. Das Vorgehen Herzog
Ernsts Passau gegenüber den „Neugläubigen‘‘ inkonsequent DC-
;we1ıl die Whıedertaufer hart verfolgte, dem Luthertum aber Raum
leß S 65) Dabe1 ist übersehen, Antıtrinitarier und Wıiedertäufter
durch das Corpus Juris 1vılıs verfolgt wurden. Hınzuzusetzen ware auch:
Der „Pre bur betraf die lutherischen un! zwinglı-
schen Pfarrer (S 18); die utherischen Prediger Rana und Agricola WUr-
den 1531 gleichsam h@ausgeworfen. IBDIG reiche Literaturangabe ermOg-
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lıcht detailierte Informationen. Besonders hilfreich sind die immer beige-
gebenen Karten, die auch die Nachbarterritotrien Der ] eser muß
manche vorgefaßte Vorstellung korrigieren.

IBZU angekündigte eft wird 9  Bılanz und Register“ enthalten.

Wılhelm Neuser

Martın Brecht, Klaus CTMMANN (Hg.) Der Pietzsmus IM achtzehnten Jahrhun-
dert, Vandenhoeck und Ruprecht, Göttingen 1995 (Geschichte des Pietis-
IMUus Z 8726

uch dieser 7zweılte Band ist Teamwork entstanden; Autoren Zahlt
der Band LDem entspricht die Breite der IThemen: Zinzendorf und
Herrnhut, der radıikale Pietismus, Hessen-Pfalz-Elsaß-Baden, Wurttem-
berg, Bayern, Halle. Westfalen, Bremen-Niederrhein, Niedersachsen, 1Ja-
nemark-Schleswig-Holstein, Norwegen, Schweden, Finnlad, Niederlande,
Schweiz, Methodismus, Nordamerika, Pietismus Übergang ZUIMN
19. Jahrhundert. Kıs hegt eine Gesamtdarstellung des Piıetismus
18 Jahrhundert VOTr, die künftig das Standardwerk sein wird IBIG Darstel-
ungen sind sehr einheitlich, und durchsichtig un! tr| sachbezo-

Zinzendorf und Herrnhut sind 100 Seiten gewidmet. Die Darstellung
ist gelegentlich mMit verbunden. IBIG theologische FEinordnung ist
gelungen. fehlt die Erwähnung des Senfkornordens.)

Dite Behandlung des radıkalen Piıetismus umfaßlt ebenfalls 100 Seiten
und ist also breit angelegt. Das IThema ZWIinNgt ogrundlegenden Überle-

Es auf dıie EW welt- un heilsgeschichtliche Wende
Jahr 1700 hingewiesen, die die apokalyptischen Vorstellungen begünstig-

Es entstehen NU!: festgefügte Gruppen und Gemeinschaften der Sepa-
ratisten vorher finden sıch dıie Labadıisten Ihnen stand entgegen,

der Westfaälische Frieden dre1 Konfessionen, aber ausdrücklich
eine Sekten zuleß Entscheidend n welche Grafen und Adelıgen
diese radıkalen Gruppen duldeten und damıt schützten. Altona als dänt1-
sche Gtenzstadt gewinnt Bedeutung. Starker als anderen Darstellungen
wird die „philadelphische Bewegung“ herausgestellt, wIie s$1e VOTL allem das
Ehepaar Petersen vertrat (S 1102 {f.) Man spricht aber VO  $ Sozietäten,
niıcht VO Gemeinden. Kın besonderer Abschnitt behandelt die ‚‚Aussöh-
nung mMit der Kirche >(( be1 Gottf£ried Arnold Ausführlich behandelt
wird auch der Separatismus den Grafschaften Wıttgenstein und Y sen-
burg. Es wird unterschieden die Sozietät der KEıva Buttlar Saßmanns-
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